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„Zudem gibt es Hinweise, dass die
Erkrankungsschwere der Patientinnen und

Patienten, die das Krankenhaus aufsuchen, eher höher zu
sein scheint als im Vergleich zu den Vorjahren.“

FachausschussEntgeltsystemin
derPsychiatrieundPsychosomatik
Viele Themen neben COVID

A
ngesichts der noch immer an-
gespannten Pandemie-Situa-
tion stehen die Intensivstatio-

nen und die Versorgung der COVID-
Patientinnen und Patienten im Mit-
telpunkt, sowohl in der aktuellen ge-
sundheitspolitischen Diskussion als
auch der operativen Aufmerksam-
keit in denmeisten Kliniken.

Doch zum einen geht auch an den
Kliniken für die psychiatrische und
psychosomatische Versorgung die
Pandemienicht spurlos vorüber und
zum anderen entfalten bereits län-
ger bestehende gesetzliche Vorga-
ben und darauf beruhende Regelun-
gen im Bereich der Psychiatrie und
Psychosomatik gerade jetzt zuneh-
mend ihre Wirkung. Das Medizin-
controlling der entsprechenden Kli-
niken ist in vielfältiger Weise von
diesen Entwicklungen betroffen. Für
die Information, den gegenseitigen
AustauschunddieDiskussiondieser
Themen besteht bei der Deutschen
Gesellschaft für Medizincontrolling
(DGfM) der Fachausschuss Entgelt-
system in der Psychiatrie und Psy-
chosomatik (FEPP).

Die Pandemie, so die Rückmeldung
der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer der letzten Sitzung am 20. Janu-
ar 2021, wirkt sich auch auf die psy-
chiatrischen und psychosomati-
schenKliniken aus. Dies zeigt sich in
gesunkenen Belegungen und Fall-
zahlen. Aufgrund der notwendigen
präventiven und hygienischenMaß-
nahmen sind die Zimmer nicht im

vollen Umfang zu belegen und die
Anzahl der Patienten bei Gruppen-
therapien zu reduzieren – um nur
zwei Beispiele für die Ursachen zu
nennen. Zudem gibt es Hinweise,
dass die Erkrankungsschwere der
Patientinnen und Patienten, die das
Krankenhaus aufsuchen, eher höher
zu sein scheint als im Vergleich zu
den Vorjahren. Der Aufwand für die

Behandlung der Patientinnen und
Patienten ist dagegen keinesfalls ge-
ringer, eher sogar erhöht. Diese Dis-
krepanz wird – nach derzeitiger Ge-
setzeslage – im Jahr 2021 für die psy-
chiatrischen und psychosomati-
schen Kliniken allerdings nicht
mehr über eine Ausgleichspauscha-
le beglichen, so dass hier Defizite
drohen.

Ein weiteres Thema für den Fach-
ausschuss war die Weiterentwick-
lung des PEPP-Systems. Das InEK
konnte auch für das System 2021
Diagnosen in einigen PEPP aufwer-
ten. Insbesondere wurde die Diag-
nose der Corona-Virus-Infektion
(ICD U07.1!) berücksichtigt, indem
Sie im Groupierungsalgorithmus
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der Pneumonie gleichgesetzt wurde.
Allerdings wurden auch Abwertun-
gen vorgenommen. Ebenso gab es
bei denOPSAnpassungen in der Be-
wertung durch den Grouper.

Auch wenn das InEK jedes Jahr eini-
ge Anpassungen am System vorneh-
men kann, bewegt sich im Bereich
der zugrundeliegenden Leistungs-

abbildungdurchdieOPS in den letz-
ten Jahren nur wenig. Im Fachaus-
schuss FEPP der DGfMwurde daher
darüber diskutiert, das Vorschlags-
verfahren zur Weiterentwicklung
der Klassifikationen beim BfArM
(früher DIMDI) und des PEPP-Sys-
tems beim InEK zu nutzen. In einem
ersten Schritt wird ein Änderungs-
vorschlag für den OPS 9.61 (Inten-
sivbehandlung) entwickelt und dis-
kutiert.

Unbeschadet der Pandemiesitua-
tion bleiben die Regelungen zum
Krankenhausleistungsvergleich
sowie die Personalrichtlinie des G-
BA (PPP-RL) in Kraft und entfalten
zunehmend Wirkung. Zwar sind
Sanktionen bezüglich der Nicht-
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„Bedarf besteht dabei insbesondere für eine Schnittstelle
zwischen Dienstplanung- und Zeiterfassungssystemen,

um die Daten der tatsächlichen Personalbesetzung
automatisiert zu erfassen und mit den Planungen bzw.

Anforderungen der PPP-RL abzugleichen.“

einhaltung der PPP-RL erst am
dem Jahr 2023 vorgesehen, den-
noch ist die Regelung einzuhalten
und mit einem erheblichen Orga-
nisations-, Dokumentations- und
Berichtsaufwand verbunden. In
der Diskussion des Fachausschus-
ses wurde unter anderem die Er-
wartung an die Krankenhaus-
dienstleister und Softwareindust-
rie formuliert, diesen Aufwand
durch die Entwicklung und Bereit-
stellung von Tools zu minimieren.
Bedarf besteht dabei insbesondere
für eine Schnittstelle zwischen
Dienstplanung- und Zeiterfas-
sungssystemen, um die Daten der
tatsächlichen Personalbesetzung
automatisiert zu erfassen und mit
den Planungen bzw. Anforderun-
gen der PPP-RL abzugleichen. Der
Fachausschuss plant dafür eine
Abfrage der potenziellen Tools und
einen Termin zur Präsentation
durch die Anbieter.

Neben den dargestellten Themen
werden im Fachausschuss für das
Entgeltsystem in der Psychiatrie und
Psychosomatik (FEPP) der DGfM re-
gelmäßigKodier- undAbrechnungs-
fragen gesammelt und diskutiert.
Durch das MDK-Reformgesetz ha-
ben daraus entstehende Kodierhin-
weise der DGfM eine hohe Relevanz
bezüglich des Schlichtungsaus-

schusses für Kodierfragen erhalten.

Die Nächste Sitzung des Fachaus-
schusses wird am 19.05.2021 11:00
-14:00 Uhr stattfinden. Unabhän-
gig ob bis dahin bereits wieder
eine Präsenzveranstaltung mög-
lich sein wird, wollen wir eine
Teilnahme über Zoom ermögli-
chen. Der Kontakt zum Fachaus-
schuss ist über die Geschäftsstelle
der DGfM möglich.$
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